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Werkzeugmaschinenlabor WZL der RWTH Aachen
Das Werkzeugmaschinenlabor WZL der RWTH Aachen steht mit seinen 900 Mitarbeitern weltweit als Synonym für erfolgreiche und 
zukunftsweisende Forschung und Innovation auf dem Gebiet der Produktionstechnik. In vier Forschungsbereichen werden sowohl 
grundlagenbezogene als auch an den Erfordernissen der Industrie ausgerichtete Forschungsvorhaben durchgeführt. Darüber hinaus 
werden praxisgerechte Lösungen zur Optimierung der Produktion erarbeitet. Das WZL deckt mit den vier Lehrstühlen Fertigungs-
technik, Werkzeugmaschinen, Messtechnik und Qualität sowie Produktionssystematik sämtliche Teilgebiete der Produktionstechnik ab.

WBA Aachener Werkzeugbau Akademie GmbH
Die WBA Aachener Werkzeugbau Akademie GmbH erarbeitet in einem Netzwerk aus führenden Unternehmen des Werkzeugbaus  
branchenspezifische Lösungen für die nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit der Branche Werkzeugbau. Im Mittelpunkt der Aktivitäten 
stehen die Schwerpunkte Industrieberatung, Weiterbildung sowie Forschung und Entwicklung. Durch einen eigenen Demonstrations- 
werkzeugbau hat die WBA die Möglichkeit, innovative Lösungsansätze in einer Laborumgebung zu pilotieren und schnell für ihre  
Partnerunternehmen zugänglich zu machen. Zusätzlich werden Schwerpunktthemen in aktuellen Studien vertieft. Diese geben  
Auskunft über Trends und Entwicklungen von Markt und Wettbewerb.
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Spotlight
Ein erfolgreiches Lieferantenma-
nagement stellt für Werkzeugbaube-
triebe eine wichtige Grundvoraus-
setzung für die eigene Wettbe-
werbsfähigkeit dar. Nur durch die 
Kooperation mit Lieferanten ist es 
für Werkzeugbaubetriebe möglich, 
ihren Endkunden ein umfangreiches 
und gleichzeitig hochwertiges Leis-
tungsspektrum anzubieten. Zudem 
wird ein interner Fokus auf Kern-
kompetenzen ermöglicht, wodurch 
die Wirtschaftlichkeit gesteigert 
werden kann.

In Folge der Losgröße Eins und damit 
einhergehenden geringen Bestell-
mengen und Einkaufsbudgets ist das                
Lieferantenmanagement in der
Branche Werkzeugbau eine Heraus-
forderung. Lieferanten mit hoher 
technologischer Kompetenz und effi-
zienten Prozessen müssen systema-

tisch identifiziert, weiterentwickelt 
und in interne Abläufe integriert 
werden. Hierzu ist ein strukturier-
ter Prozess notwendig, welcher ide-
alerweise durch digitale Hilfsmittel 
unterstützt wird. Langfristig ermög-
licht ein systematisches Lieferan-
tenmanagement Werkzeugbaube-
trieben verkürzte Durchlaufzeiten, 
höhere Flexibilität und geringere 
Kosten. 

17

28,0 %
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… beträgt das durchschnittliche
 jährliche Einkaufsvolumen eines 

Werkzeugbaubetriebs 
 mit 50 bis 100 Mitarbeitern 

  im deutschsprachigen Raum.3 Mio. €

… beträgt der Anteil mangelhafter 
Lieferungen an Werkzeugbaubetriebe 

im deutschsprachigen Raum.

... Hauptlieferanten sind durch-
schnittlich für 75 % der externen 
Wertschöpfung eines Werkzeug-

baubetriebs verantwortlich.

… der Werkzeugbaubetriebe im 
deutschsprachigen Raum geben an, 
internationale Beschaffungsmärkte 

gut oder sehr gut zu kennen.

7,2 %

17

28,0 %
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Ausgangssituation
Die Entwicklung und der Bau der ersten 
amerikanischen Space-Shuttles stellen ein 
in der Geschichte einzigartiges Unterfangen 
dar − angefangen mit dem Start der Konzept-
entwicklung 1969 bis zum Jungfernflug 
1979. Abgesehen vom politischen Druck, eine 
Möglichkeit zur Eroberung des Weltraumes 
zu schaffen, galten vor allem die technischen 
Anforderungen an die Space-Shuttles als be-
sonders herausfordernd. Schließlich gab es 
in den 1970er Jahren keine vergleichbaren 
Entwicklungen oder Konstruktionen. Daher 
musste die amerikanische Weltraumorgani-
sation NASA Know-how und Kompetenzen 
international beschaffen und betrieb bis zur 
Einstellung der Missionen im Jahr 2011 ein 
Lieferantennetzwerk mit über 1.500 Unter-
nehmen und einem Umsatz von ca. 4 Milliar-
den US-Dollar pro Jahr. 

Die NASA selbst übernahm das Projektma-
nagement sowie das Testen und die Validie-
rung der Entwicklungsergebnisse. Um die 

Wertschöpfungskette agiler zu gestalten, 
wurden Vorgaben für Rahmenbedingungen 
und Anforderungen an die Lieferanten er-
stellt. Es erfolgte die Vergabe von Entwick-
lungs- und Produktionsleistungen an eine 
Vielzahl von Lieferanten, was zu einer ver-
gleichsweise kurzen Entwicklungs- und Bau-
zeit führte. Zum Vergleich: Der Airbus A380, 
das derzeit größte Passagierflugzeug, wurde 
in einem Zeitraum von 13 Jahren entwickelt 
− begonnen mit der Konzeptentwicklung 
1994 bis zur Erstauslieferung an Kunden 
im Jahr 2007. Da bereits kleinste Fehler in 
der Entwicklung oder Produktion von Spa-
ce-Shuttles zu katastrophalen Auswirkungen 
während der Mission führen konnten, setz-
te die NASA auf systematische Prozesse zur 
Auswahl und Qualifizierung von Lieferanten. 
Zudem wurden die beteiligten Entwickler der 
Lieferanten von der NASA unterstützt und 
der Austausch der Lieferanten untereinander 
sowie mit Experten von Hochschulen und 
weiteren Institutionen gefördert. 

1.500
Anzahl von 

Unternehmen im 
Lieferantennetzwerk 

der NASA zur Aufrecht-
erhaltung der Space-

Shuttle-Missionen
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Auch die Branche Werkzeugbau kämpft mit 
kontinuierlichem Zeit- und Innovationsdruck 
und weist somit ähnliche Problemstellungen 
auf wie die NASA. Daher sollte die Branche 
Werkzeugbau dem Vorbild der NASA folgen 
und strategische Initiativen entwickeln, die 
einen Fokus auf eigene Kernkompetenzen 
ermöglichen. Gleichzeitig ist eine Balance 
zwischen Innovationsförderung durch Ko-
operation mit zukunftsgerichteten Lieferan-
ten und gleichzeitiger Kosteneffizienz zu ge-
währleisten. 

Das Lieferantenmanagement stellt das ent-
scheidende Werkzeug zur erfolgreichen 
Realisierung dieser Ziele dar. Aktuell be-
schäftigen sich Werkzeugbaubetriebe nur 
in geringem Maße mit einem systemati-
schen Lieferantenmanagement. Dabei haben 
Werkzeugbaubetriebe im deutschsprachigen 
Raum durchschnittlich 17 Hauptlieferanten, 
die für 75 % der externen Wertschöpfung ver-
antwortlich sind. Durch das unsystematische 

Management der Lieferanten sind durch-
schnittlich 15,9 % der Lieferungen verspätet 
und/oder mangelhaft, was zu hohem zeitli-
chen Verzug und zusätzlichen Kosten führt. 
Ein systematisches Lieferantenmanagement 
beschreibt den entsprechenden Prozess zur 
standardisierten Identifikation und zum 
transparenten Management von Lieferanten. 

Die Vorstellung eines systematischen Liefe-
rantenmanagementprozesses steht im Mit-
telpunkt dieser Studie. Als Basis werden, 
nach einer kurzen Erläuterung des Studien-
designs, notwendige Voraussetzungen und 
Ziele des Lieferantenmanagementprozesses 
erläutert. Danach werden die Prozessschritte 
für ein erfolgreiches Lieferantenmanagement 
einzeln vorgestellt. Abschließend wird auf 
die Möglichkeiten zur Nutzung von 
Industrie 4.0 im Lieferantenmanagement 
eingegangen. 

15,9 % 

beträgt der Anteil      
Lieferungen an deutsch-

sprachige Werkzeug-
baubetriebe, welche 

Termin- und/oder 
Qualitätsanforderun-

gen nicht erfüllen
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Studiendesign
Diese Studie adressiert Leiter von 
Werkzeugbaubetrieben und Einkaufs-
organisationen, welche die Einkaufs-
strategie eines Werkzeugbaubetriebs ver-
antworten. Sie richtet sich zudem an Werk-
zeugeinkäufer sowie Mitarbeiter des Ein-
kaufs oder der Arbeitsvorbereitung eines 
Werkzeugbaubetriebs, die sich operativ mit 
dem Lieferantenmanagement beschäftigen. 
Die Erläuterungen erfolgen aus Sicht eines 
Werkzeugbaubetriebs. Die Inhalte gelten je-
doch genauso für Einkaufsabteilungen oder 
-funktionen außerhalb des Werkzeugbaube-
triebs, welche den Einkauf von Werkzeugen 
verantworten.

Inhaltlich basiert die vorliegende Studie auf 
den langjährigen Erfahrungen und Erkennt-
nissen der WBA Aachener Werkzeugbau 
Akademie GmbH und des Werkzeugmaschi-
nenlabors WZL der RWTH Aachen. In zahl-
reichen, bilateralen Industrieprojekten wur-
de ein umfangreiches Wissen im Bereich des 
strategischen Lieferantenmanagements auf-
gebaut. Diese Projekte umfassen thematisch 
ein Spektrum von internationalen Lieferan-
tenaudits und Benchmarkings über Prozess-
standardisierung im Werkzeugbaueinkauf 
bis hin zur Ausgestaltung der Werkzeugver-
sorgungsprozesse internationaler Produk-
tionsstandorte. Darüber hinaus konnten in 
Konsortialprojekten mit Unternehmen des 
Partnernetzwerks der WBA Aachener Werk-

zeugbau Akademie GmbH verschiedene di-
gitale Lösungen für das Lieferantenmanage-
ment erarbeitet und getestet werden. 

Zusätzlich wurden detaillierte Studien ver-
öffentlicht, welche die spezifischen Situati-
onen und Möglichkeiten der relevantesten 
Werkzeugbaumärkte darstellen. In der 2018 
erschienenen Studie „World of Tooling“ wer-
den die 21 wichtigsten Werkzeugbaumärkte 
hinsichtlich ihrer Eignung für den Einkauf 
von Werkzeugen und Werkzeugkomponen-
ten bewertet. Hinzu kommen weitere Län-
derstudien, welche zu einem deutlich tie-
feren Verständnis der ausgewählten Länder 
und Märkte führen.

Eine zusätzliche Quelle zur Quantifizierung 
des Wissens bildet die über Jahre aufgebaute 
Datenbank des Werkzeugmaschinenlabors 
WZL der RWTH Aachen sowie des Fraun-
hofer-Instituts für Produktionstechnologie 
IPT. In der Datenbank wird detailliertes Un-
ternehmenswissen konsolidiert gespeichert 
und dient zum Vergleich und zur Bewertung 
von Werkzeugbaubetrieben. Zurzeit um-
fasst die Datenbank über 1.000 Datensätze 
deutschsprachiger Werkzeugbaubetriebe 
sowie über 2.000 Datensätze internationa-
ler Werkzeugbaubetriebe. 

Erfolgreich Lieferanten 
Managen im Werkzeugbau

Über 1.000 Datensätze deutsch-
sprachiger Werkzeugbaubetriebe, 
die nicht älter als 5 Jahre sind

Bilaterale Projekte zum 
Lieferantenmanagement

Über 2.000 Datensätze internationaler 
Werkzeugbaubetriebe

Konsortialprojekte 
- Data Analytics im Einkauf
- Erfolgreich Lieferanten 
  auditieren und qualifizieren
- Best of Benchmark Einkauf

DatenbankIndustrieprojekte

>30

3

Länderstudien

21 
Anzahl betrachteter 
Länder in der Studie 

„World of Tooling 2018“

Tooling in Czech Republic

1 

Wolfgang Boos
Christoph Kelzenberg
Jan Wiese
David Goertz

2018

Tooling in Czech 
Republic 
2018

Wolfgang Boos
Michael Salmen
Christoph Kelzenberg
Maximilian Stark
Thilo Schultes
Tim Graberg

2018
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Werkzeugbaubetriebe im deutschspra-
chigen Raum haben im Durchschnitt eine 
Wertschöpfungstiefe von 71,6 %. Auch 
wenn viele andere Branchen auf geringere 
Wertschöpfungstiefen setzen, zeigt diese 
Kennzahl die Bedeutung des Lieferantenma-
nagements für die Branche Werkzeugbau. 
Fast ein Drittel der Wertschöpfung eines 
Werkzeugbaubetriebs wird im Durchschnitt 
durch Lieferanten erwirtschaftet. Um diesen 
Teil der Wertschöpfung effektiv und effizi-
ent zu gestalten, ist ein systematisches Lie-
ferantenmanagement erforderlich.

Bei der Auslegung des Lieferantenmanage-
ments sind nicht nur einkaufsbezogene 
Ziele, wie zum Beispiel geringe Einkaufs-
kosten, zu betrachten. Ein erfolgreiches 
Lieferantenmanagement zielt auf die Schaf-
fung eines maximalen Nutzens für den ge-
samten Werkzeugbaubetrieb und seine 
Kunden ab. Folglich sind die übergeordne-
ten Ziele des Lieferantenmanagements im 
Werkzeugbau Durchlaufzeitenverkürzung, 
Flexibilitätssteigerung und Kostensenkung.

Durch die erfolgreiche Kooperation mit 
Lieferanten kann eine Durchlaufzeitenver-
kürzung erreicht werden, indem externe 
Kapazitäten flexibel genutzt und Prozess-
schritte teilweise parallelisiert werden. 
Dies ermöglicht eine schnellere Fertigstel-
lung und Auslieferung der Werkzeuge an 
den Kunden. Zudem ist eine Flexibilitäts-
steigerung möglich. Das Lieferantenmana-
gement zielt sowohl auf eine höhere Flexi-
bilität im Hinblick auf die Nutzung von Ma-
schinen- und Personalkapazitäten als auch 
auf kompetenzbezogene Flexibilität ab.            

Kompetenzbezogene Flexibilität wird durch 
die Zusammenarbeit mit Lieferanten, wel-
che andere Kernkompetenzen als das eigene 
Unternehmen haben, gewährleistet. Darü-
ber hinaus ermöglicht ein systematisches 
Lieferantenmanagement Kosteneinsparun-
gen. Hierzu sind Lieferanten zu identifi-
zieren, welche Werkzeuge, Komponenten 
oder Dienstleistungen günstiger anbieten 
als die interne Umsetzung kosten würde. 
Ausschlaggebend ist stets eine Vollkosten-
betrachtung, bei der alle über den Lebens-
zyklus des Werkzeugs entstehenden Kosten 
berücksichtigt werden. 

Zur Erreichung der genannten Ziele ist ein 
systematischer Lieferantenmanagement-
prozess in Kombination mit geeigneten 
Hilfsmitteln notwendig. Bevor dieser imple-
mentiert werden kann, sind drei zentrale 
Voraussetzungen zu schaffen. Ein erfolgrei-
ches Lieferantenmanagement erfordert eine 
Einkaufsorganisation, welche bestehende 
Lieferanten betreut und neue Lieferanten 
identifiziert. Weiterhin sind transparente 
Datenstrukturen zu schaffen, um eine syste-
matische Bewertung und eine Vergleichbar-
keit von Entscheidungen zu gewährleisten. 
Außerdem ist die langfristige Kooperations-
bereitschaft eines Werkzeugbaubetriebs mit 
Lieferanten von Bedeutung. Dies umfasst 
die Bereitschaft, aktiv in Lieferanten zu in-
vestieren anstatt nur ein kurzfristiges Kos-
tenoptimum anzustreben. Nur die Erfüllung 
der drei Voraussetzungen ermöglicht die 
Implementierung eines erfolgreichen Liefe-
rantenmanagements und das Erreichen der 
Ziele Durchlaufzeitenverkürzung, Flexibili-
tätssteigerung und Kostensenkung.

Ziele und Voraussetzungen 

Durchlaufzeitenverkürzung

Flexibilitätssteigerung

Kostensenkung

Implementierte
Einkaufsorganisation

Transparente 
Datenstruktur

Langfristige
Kooperationsbereitschaft

Erfolgreich Lieferanten 
Managen im Werkzeugbau

ZieleVorraussetzungen

71,6 %
beträgt die 

durchschnittliche 
Wertschöpfungstiefe 

von Werkzeugbau-
betrieben im deutsch-

sprachigen Raum
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Lieferantenmanagementprozess
Eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit 
Lieferanten wird durch einen systemati-
schen Lieferantenmanagementprozess er-
möglicht. Dieser besteht aus den Phasen 
Lieferantenidentifikation und Lieferanten-
management. Die beiden Phasen lassen 
sich in insgesamt sieben Prozessschritte 
untergliedern. Alle Prozessschritte zielen 
auf eine ganzheitliche Auslegung ab und er-
möglichen durch die Schaffung von eindeu-
tigen Vorgaben sowie einer umfangreichen 
Datenbasis effiziente Abläufe bei allen Ein-
kaufstätigkeiten.

In der Phase Lieferantenidentifikation wer-
den geeignete Lieferanten ausgehend vom 
zuvor ermittelten Bedarf ermittelt, bei-
spielsweise für die Komplettvergaben von 
Spritzgusswerkzeugen einer spezifischen 
Größenkategorie oder für extern benötigte 
Dienstleistungen. Eine systematische Daten-
erfassung im Rahmen der Lieferanteniden-
tifzierung ermöglicht eine anschließende 
Lieferantenvorbewertung. Bei der Vorbe-
wertung bestehender Lieferanten können 
zusätzlich Daten bisheriger Lieferungen be-
rücksichtigt werden.

Sowohl zuvor identifizierte neue Lieferan-
ten als auch bereits bestehende Lieferan-
ten durchlaufen die Phase des Lieferan-

tenmanagements, welche mit dem bereits 
erwähnten Prozessschritt der Lieferanten-
vorbewertung startet. Während der Liefe-
rantenauditierung werden die Ergebnisse 
der Vorbewertung oder die Umsetzung de-
finierter Verbesserungsmaßnahmen über-
prüft. Die Lieferantenklassifizierung dient 
der Vereinfachung von Auftragsvergabe-
entscheidungen sowie der Ableitung von 
strategischen Maßnahmen. Die Lieferanten-
qualifizierung umfasst eine anforderungsge-
rechte Weiterentwicklung von Lieferanten. 
Im Zuge der Lieferantenintegration erfolgt 
eine optimierte Gestaltung der internen und 
externen Wertschöpfung.

Durch die Durchführung aller Schritte des 
Lieferantenmanagementprozesses wird ge-
währleistet, dass eine ausreichende Anzahl 
von anforderungsgerechten Lieferanten für 
alle relevanten Fremdvergabeumfänge zur 
Verfügung steht. Zudem werden Lieferqua-
lität und betriebsübergreifende Prozesseffi-
zienz verbessert. Die einzelnen Schritte des 
Lieferantenmanagementprozesses in der 
Branche Werkzeugbau werden nachfolgend 
erläutert.

Bedarfs-
ermittlung

Lieferanten-
vorbewertung

Lieferanten-
klassifizierung

Lieferanten-
integration

Lieferanten-
identifizierung

Lieferanten-
auditierung

Lieferanten-
qualifizierung

Lieferantenidentifikation Lieferantenmanagement

7 Schritte
umfasst ein systemati-

scher Lieferanten-
managementprozess
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Bedarfsermittlung
Den ersten Prozessschritt des Lieferanten-
managementprozesses bildet die Bedarfs-
ermittlung. Ziel ist die Ermittlung der spe-
zifischen Kapazitätsbedarfe für Werkzeuge, 
Komponenten und Dienstleistungen. Das 

Zunächst wird der zukünftige Marktbedarf 
für relevante Endprodukte der Werkzeuge 
betrachtet. Dazu werden Anforderungen 
und Einflüsse definiert, die den Absatz-
markt der Endprodukte beeinflussen. Es 
wird zwischen externen sowie internen 
Einflüssen unterschieden. Externe Faktoren 
bilden beispielsweise Kundenwünsche oder 
die aktuelle Konjunktur. Bei internen Werk-
zeugbaubetrieben können zudem Faktoren 
wie eigene Produktentwicklungslebenszy-
klen einen entscheidenden Einfluss auf die 
Nachfrage haben. Anschließend werden 
Hypothesen der zukünftigen Absatzent-
wicklung der Endprodukte aufgestellt und 
darauf aufbauend verschiedene Marktsze-
narien entwickelt. Das Ergebnis des ersten 
Teilprozessschritts stellt eine Abschätzung 
des Marktbedarfs für relevante Endproduk-
te dar.

Basierend auf den ermittelten Marktbedarfe 
werden die technischen Anforderungen ab-
geleitet. Diese werden mit potenziellen Her-
stellungsverfahren abgeglichen. Anschlie-
ßend erfolgt die Werkzeugklassifizierung.
Diese Klassifizierungen sind unternehmens-
spezifisch festzulegen und können Merkma-
le wie Werkzeuggröße, Anzahl Kavitäten 
oder Kühltechnik beinhalten. Damit ergibt 
sich für jede spezifische Produktnachfrage 
ein Bedarf für eine Werkzeugklasse.

Vorgehen zur Bedarfsermittlung gliedert 
sich in die drei Teilprozessschritte Analyse 
des prognostizierten Marktbedarfs, Ablei-
tung des prognostizierten Werkzeugbedarfs 
und Festlegung der Make-or-Buy-Strategie.

Auf Basis der identifizierten Bedarfe
der Werkzeugklassen wird eine Make-or-
Buy-Strategie erarbeitet. Eine Make-or-Buy-
Strategie bzw. Eigenfertigungs- oder Fremd-
vergabe-Strategie beschreibt definierte
Vorgaben zur Entscheidung über Fremdver-
gaben. Im Lieferantenmanagementprozess 
für die Branche Werkzeugbau bildet die 
Make-or-Buy-Strategie eine Entscheidungs-
grundlage für die operative Fremdverga-
be von Werkzeugen, Komponenten oder 
Dienstleistungen. Einflussfaktoren zur inter-
nen Fertigung oder externen Vergabe sind 
unternehmensspezifisch festzulegen. Übli-
cherweise wird angestrebt, Know-how-kri-
tische Werkzeuge oder Komponenten intern 
abzuwickeln und weniger kritische Umfän-
ge fremd zu vergeben. Flankierende Fakto-
ren stellen darüber hinaus intern verfügbare 
Kapazitäten, Kompetenzen einzelner Fer-
tigungstechnologien sowie auftragsindi-
viduelle Kosten dar. Durch die Festlegung 
der Make-or-Buy-Strategie ergeben sich 
abschließend interne wie externe Kapazi-
tätsbedarfe, welche die quantitative Grund-
lage für das Lieferantenmanagement bilden.

Prognostizierten 
Marktbedarf
analysieren

Prognostizierten
Werkzeugbedarf 

ableiten

Make-or-Buy-
Strategie
festlegen

Interner
Kapazitätsbedarf

Externer
Kapazitätsbedarf
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Lieferantenidentifizierung
Nach der Bedarfsermittlung erfolgt die 
Lieferantenidentifizierung auf Basis der 
analysierten Anforderungen und der er-
mittelten Kapazitätsbedarfe für Fremdver-
gaben. Die Lieferantenidentifizierung ist in 
die drei Teilprozessschritte Datenerhebung, 
Daten- strukturierung und Datenvisualisie-
rung aufgeteilt.

Im Rahmen der Datenerhebung wird eine 
Analyse zu relevanten Werkzeugbaumärk-
ten und Lieferanten durchgeführt. Dazu 
werden Werkzeugbaumärkte hinsichtlich 
Kriterien wie Branchenstruktur, Produkti-
onsvolumen, Innovationsfähigkeit, Mitarbei-
terqualifikation oder geopolitischer Aspekte 
analysiert. Auf Basis der Marktauswahl wird 
eine umfassende Recherche zur Identifika-
tion potenzieller Lieferanten in den jewei-
ligen Werkzeugbaumärkten durchgeführt. 
Hierzu wird auf Informationen aus diversen 
Quellen zurückgegriffen, wie beispielsweise 
aus Datenbanken, Verbandsinformationen, 
Messen, Studien, Expertengesprächen sowie 
Unternehmenswebsites. Vor allem Datenban-
ken, wie beispielsweise die Datenbank des 
Werkzeugmaschinenlabors WZL der RWTH 
Aachen sowie des Fraunhofer-Instituts für 
Produktionstechnologie IPT liefern einen 
deutlichen Mehrwert, da Informationen zu 
über 3.000 deutschsprachigen und interna-
tionalen Werkzeugbaubetrieben bereits sor-
tiert und geclustert vorliegen. Es sollten alle 
für eine Lieferantenbewertung notwendigen 

Daten erfasst werden. Wichtige allgemei-
ne Daten sind vor allem Mitarbeiteranzahl, 
Umsatz und Standort. Auch technologische 
Informationen wie Werkzeugspektrum, 
Dienstleistungsspektrum und Fertigungs-
technologien sollten berücksichtigt werden. 
Zudem sind organisatorische Informationen 
wie Zertifizierungen für eine spätere Bewer-
tung erforderlich.

Im Anschluss an die Recherche ist die Daten-
strukturierung sicherzustellen. Die ermittel-
ten Daten sind zu strukturieren und standar-
disiert zu speichern. Hierzu sind relationale, 
unternehmenseigene Datenbanken am bes-
ten geeignet. Auch wird die Teilung der Da-
ten über Abteilungs- und Unternehmens-
grenzen vereinfacht. Bei der Speicherung ist 
auf die Datensicherheit und den allgemeinen 
Datenschutz, vor allem im Zusammenhang 
mit personenbezogenen Daten, zu achten. 

Die gespeicherten Daten zu potenziel-
len Lieferanten werden anschließend 
visualisiert und zur Auswertung und 
Weiterverwertung vorbereitet. Dazu wer-
den relevante Daten aus der Datenbank 
ausgeleitet und beispielsweise in Form 
von Unternehmenssteckbriefen aufberei-
tet. Vorher muss definiert werden, welche 
Informationen als relevant zu klassifizieren 
sind, um zielgerichtet Informationen zur 
Weiterverwendung zur Verfügung zu stellen. 

Datenerhebung

Informationsquelle

Speichersystematik

Visualisierungssystematik

Datenstrukturierung

Datenvisualisierung

Werkzeugbau GmbH - Exemplarischer Aufbau eines Lieferantenstecksbriefs 
aus einem Beratungsprojekt der WBA

Anschrift
Hauptstraße 1
99084 Musterstadt

Mitarbeiter
125

Referenzkunden
OEM 1, OEM 2

Zertifizierung
ISO 9001

Werkzeugspektrum 
Spritzgusswerkzeuge

Max. Werkzeuggröße 
1.300 mm x 1.000 mm

Weiteres Leistungsspektrum 
Simulation (Moldflow)

Max. Werkzeugewicht
5.000 kg

Umsatz
16,7 Mio. €

Wertschöpfungskette
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WBA

Werkzeugbau 
GmbH
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Lieferantenvorbewertung
Die Lieferantenvorbewertung dient sowohl 
der Eignungsbewertung von zuvor identi-
fizierten Lieferanten als auch zur Neube-
wertung von bestehenden Lieferanten. Eine 
Fehlerquote von 7,2 % bei den Lieferungen 
an Werkzeugbaubetriebe im deutschspra-
chigen Raum zeigt unter anderem, dass 
Lieferanten hinsichtlich ihrer Leistungs-
fähigkeit nicht ausreichend systematisch 
ausgewählt werden. Sowohl im Rahmen der 
Lieferantenidentifikation ermittelte als auch 
bereits bestehende Lieferanten sind syste-
matisch zu bewerten. Hierzu ist zunächst 
eine Mindestanforderungsprüfung und 
anschließend eine Lieferanteneinstufung 
durchzuführen. Das Ergebnis der Vorbewer-
tung ist eine Entscheidung über zukünftige 
Anfragen bei den Lieferanten sowie über 
die Durchführung einer Lieferantenauditie-
rung.

Neue und bestehende Lieferanten sollten re-
gelmäßig auf die Erfüllung der Mindestan-
forderungen überprüft werden. Dafür sind 
leistungsabhängig Mindestanforderungen 
vorzudefinieren. Dazu sind beispielswei-
se die Prüfung des Vorliegens einer Zer-
tifizierung nach ISO 9001, vorhandene 
Fertigungstechnologien oder herstellbare 
Komponentendimensionen geeignet. Die 
Prüfung der Mindestanforderungen erfolgt 
durch einen Abgleich der im Zuge der Lie-
ferantenidentifikation erhobenen Daten. 
Mittels einfacher Ja/Nein-Kriterien werden 
potenziell geeignete Lieferanten ermittelt.

Identifizierte & bestehende
Lieferanten

Potenziell geeignete
Lieferanten

Positiv vorbewertete
Lieferanten

Auditierte
Lieferanten

Sofern die Mindestanforderungen erfüllt 
werden, sind die Lieferanten detailliert 
zu bewerten und einzustufen. Vorausset-
zung für die Lieferanteneinstufung sind 
Bewertungsregeln, welche eine systemati-
sche Datenauswertung ermöglichen. Der 
Schwierigkeit, Lieferanten objektiv zu ver-
gleichen, wird durch die Nutzung eines 
einheitlichen Bewertungsmodells begegnet. 
Beispielsweise kann eine Einstufung zwi-
schen einem und fünf Sternen für die Kri-
terien Kennzahlen, Referenzen und Leis-
tungsspektrum genutzt werden. Für seine 
Performance wird ein Lieferant beispiels-
weise mit drei von fünf Punkten bewertet, 
wenn die Termintreue, die Anzahl der Rekla-
mationen und weitere relevante Kennzahlen 
dem Branchendurchschnitt entsprechen. 
Hinsichtlich des Bewertungskriteriums Re-
ferenzen erhält ein Lieferant beispielsweise 
die volle Punktzahl, wenn er fünf oder mehr 
Referenzen branchengleicher Unternehmen 
vorweist. In Bezug auf das Leistungsspek-
trum ist durch unternehmensindividuelle 
Kriterien zu bewerten, wie gut der jeweilige 
Lieferant für den bewertenden Werkzeug-
baubetrieb geeignet ist. Durch die abschlie-
ßende gewichtete Gesamtbewertung aller 
Kriterien wird die individuelle Leistungsfä-
higkeit der Lieferanten vergleichbar. Die im 
Rahmen des nächsten Schritts des Lieferan-
tenmangementprozesses zu auditierenden 
Lieferanten können so ermittelt werden.

Lieferanteneinstufung Gewichtung

Mindestanforderungsprüfung

Referenzen

Leistungsspketrum

Gesamtbewertung

Kennzahlen
40%

20%

40%

Arbeitsraum >1000 mm x 
1000 mm x 1000 mm

Mindestens 10 Mitarbeiter

...

ISO-Zertifizierung

7,2 %
beträgt der Anteil man-
gelhafter Lieferungen 

an Werkzeugbau-
betriebe im deutsch-

sprachigen Raum
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Leitfaden Lieferantenauditierung (Auszug aus Fragen möglicher Kategorien)

I. Organisatorisches

II. Konstruktion und Arbeitsvorbereitung

III. Fertigung

IV. Montage/Erprobung

Nicht
vorhanden Schlecht Gut Sehr gut

Nicht
vorhanden Schlecht Gut Sehr gut

Nicht
vorhanden Schlecht Gut Sehr gut

Nicht
vorhanden Schlecht Gut Sehr gut

LAYOUT

STRATEGIE

PROZESSREIFE DER EINZELVERFAHREN

AUSSTATTUNG/VORGEHENSWEISE

PERSONAL 

HALLENEINDRUCK / SHOPFLOORMANAGEMENT

MESSTECHNIK

PROZESSE

KONSTRUKTION

FERTIGUNGSORGANISATION

ARBEITSVORBEREITUNG

Logistikkonzept

Bekanntheitsgrad

Fräsen

Technische Güte

Aus- und Weiterbildungsgrad 

Ordnung und Sauberkeit

Technische Güte

Standardisierung

Simulation

Methoden

Arbeitsplanung

Abweichungen

Fehlermanagement

Standardisierung

Automatisierung

CAM-Programmierung

Wie ist die Umsetzung und Einhaltung der vorgegebenen logistischen Struktur?
...

In welchem Umfang sind Mitarbeitern die Ziele und Maßnahmen der Strategie bekannt? 
...

Wie ist der technologische Stand des Einzelverfahrens Fräsen?
...

Wie sind die Anlagen hinsichtlich der Größe auf das Werkzeugportfolio abgestimmt?
...

Wie ist die Übereinstimmung von notwendigem und gegebenem  Aus- und Weiterbildungsgrad?
...

Wie ist die Sauberkeit der Arbeitstische, Regale und Komponenten?
...

Wie gut sind die Messgenauigkeit und die Messmittelüberwachung?
...

In welchem Umfang sind standardisierte Prozessdokumentationen vorhanden?
...

In welchem Ausmaß sind Simulationen in den Konstruktionsprozess integriert?
...

Wie werden Organisationsmethoden genutzt?
...

Ist der Detaillierungsgrad und die  Nutzung von Arbeitsplänen angemessen?
...

In welchem Maß werden Toleranzenabweichungen dokumentiert?
...

Inwieweit werden Fehler prozessbegleitend und systematisch erfasst?
...

Wie ist der Grad der Standardisierung/Modularisierung?
...

Auf welchem Entwicklungsstand befindet sich die Umsetzung von Automatisierungskonzepten?
...

Wie ist der Umfang der Nutzung der CAM-Programmierung?
...



Erfolgreich Lieferanten Managen

 17

Lieferantenauditierung
Ziel der Lieferantenauditierung ist es, die 
vorausgegangene Lieferantenvorbewertung 
zu prüfen und zusätzlich eine Bewertung 
von Prozessen und Ressourcen vor Ort vor-
zunehmen. Aktuell werden Lieferantenau-
dits in der Branche Werkzeugbau nur sel-
ten durchgeführt. Eine Umfrage der WBA 
Aachener Werkzeugbau Akademie GmbH 
zeigt, dass deutsche Werkzeugbaubetriebe 
im Durchschnitt nur 1,3 Lieferantenaudits 
und 15,3 Besuche bei Lieferanten pro Jahr 
durchführen. 80,0 % der befragten Unter-
nehmen geben gleichzeitig an, dass Liefe-
rantenaudits zu selten durchgeführt wer-
den.

Zur effizienten Gestaltung eines Lieferan-
tenaudits sind die relevanten Auditkrite-
rien, qualitätsrelevante Tätigkeiten und der 
zeitliche Rahmen im Voraus festzulegen. 
Soll beispielsweise die Qualität von gefräs-
ten Komponenten sichergestellt werden, 
wird der Fokus auf die Fräsabteilung des 
Lieferanten gelegt. Folglich würden basie-
rend auf der dargestellten Struktur des bei-
spielhaften Auditbogens im Wesentlichen 
Fragen zu den Kategorien Organisatorisches 
und Fertigung gestellt. Fragen zum Bereich 
Montage/Erprobung könnten entfallen. Die 
Dauer des Audits kann entsprechend kürzer 
gewählt werden. In der Vorbereitung ist es 
zudem wichtig, sicherzustellen, dass poten-
zielle Schwachstellen eines Lieferanten, die 

in der Vorbewertung identifiziert wurden, 
besonders intensiv geprüft werden.

Die Durchführung des Lieferantenaudits er-
folgt im Rahmen eines Besuchs beim Liefe-
ranten vor Ort. Die Abfolge des Rundgangs 
orientiert sich an der Prozesskette des Werk-
zeugbaubetriebs. Während des Rundgangs 
ist auf Details zu achten, wie beispielsweise 
die Nutzungsintensität eines Planungssys-
tems, die Aktualität der Maschinenwar-
tungspläne oder die Standardisierung der 
Arbeitsabläufe. Ein vorbereiteter Leitfaden 
zur Lieferantenauditierung erleichtert weni-
ger erfahrenen Auditoren die systematische 
Analyse eines Lieferanten.

Im Rahmen der Auswertung werden die 
Stärken und Schwächen der jeweiligen Be-
reiche dokumentiert. Abschließend werden 
durch die Auditoren Maßnahmen zur Stei-
gerung der Lieferqualität abgeleitet. Diese 
sollte der Lieferant anschließend in einem 
vorgegebenen Zeitraum umsetzen. Inwie- 
weit die im Zuge der Auswertung hervorge-
gangenen Vorgaben seitens des Lieferanten 
umgesetzt wurden, ist auf Basis eines erneu-
ten Audits zu überprüfen. Ausgehend von 
der Beurteilung im Zuge der Auditierung 
lassen sich die Lieferanten im nachfolgen-
den Schritt klassifizieren.

Ankündigung Durchführung Auswertung & 
Maßnahmendefinition

Auditkriterien

Stärken

Maßnahmen

Qualitätsrelevante
Tätigkeiten

Lieferantenspezifischer Leitfa-
den zur Lieferantenauditierung

Dauer des Audits

Schwächen

80,0 %
der befragten Werk-

zeugbaubetriebe geben 
an, Lieferantenaudits 
zu selten durchzufüh-

ren
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Lieferantenklassifizierung
Anhand der zuvor durchgeführten Lieferan-
tenauditierung können Lieferanten bezüg-
lich ihrer tatsächlichen Leistungsfähigkeit 
eingeordnet werden. Bei zusätzlicher Be-
rücksichtigung des Leistungsspektrums er-
gibt sich eine zweidimensionale Matrix, mit 
deren Hilfe eine Lieferantenklassifizierung 
vorgenommen werden kann. Die Zuordnung 
der Lieferanten zu den Klassen dient wiede-
rum als Grundlage für zukünftige Fremd-
vergabeentscheidungen und die strategi-
sche Auslegung der Lieferantenbeziehung.

Die Lieferantenklassifizierung wird zu-
nächst auf Basis der Breite des Leistungs-
spektrums vorgenommen. Dafür ist ent-
scheidend, ob nur eine einzelne Ferti-
gungstechnologie angeboten wird oder 
ob mehrere Verfahren angeboten werden. 
Von Komponentenlieferanten können ein-
fache Komponenten bezogen werden. 
Komplettwerkzeuglieferanten stellen die 
höchste Ausprägung dar. Sie decken das 
gesamte Leistungsspektrum, inklusive Kon-
struktion, Fertigung und Erprobung, ab. 

Zudem werden die Lieferanten auf Grund-
lage der Lieferantenvorbewertung und der 
Lieferantenauditierung ihrer Leistungs-
fähigkeit entsprechend eingeordnet. Durch 
die Verknüpfung von Leistungsspektrum 
und Leistungsfähigkeit lassen sie sich ein-
zelnen Klassen zuordnen. Das Ergebnis 
der Lieferantenklassifizierung ist eine 
Übersicht über die repräsentierten Klassen 
im Lieferantenportfolio.

Ein erfolgreiches Lieferantenmanagement 
zeichnet aus, dass eine Zusammenarbeit 
mit einer ausreichenden Zahl von Lieferan-
ten aller Klassen besteht. Hierdurch werden 
geringe Reaktionszeiten bei Fremdvergabe-
bedarfen gewährleistet und die Abhängig-
keit von einzelnen Lieferanten reduziert. Ein 
Engpass ist gegeben, wenn bezüglich einer 
Lieferantenklasse nicht ausreichend Liefe-
ranten vorhanden sind. In diesem Fall bietet 
die Lieferantenqualifizierung die Möglich-
keit, bestehende Lieferanten anderer Klas-
sen dem Bedarf nach weiterzuentwickeln.

niedrig hoch

niedrig

hoch

Breite des Leistungsspektrums
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Ziel: Qualitäts- 
und Innovations-
förderung

Ziel: Kosten-
optimierung

Keine 
Partnerschaft

Technologische 
Kompetenzerweiterung

Kostengünstige/reaktions-
schnelle Dienstleister

Strategische
Innovationspartner-

schaften
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Lieferantenqualifizierung
Die Lieferantenqualifizierung dient zur Si-
cherstellung einer langfristig erfolgreichen 
Zusammenarbeit mit einem Lieferanten. 
Eine Umfrage der WBA Aachener Werk-
zeugbau Akademie GmbH ergab, dass 
75,0 % aller Werkzeugbaubetriebe Liefe-
rantenqualifizierungen nicht systematisch 
durchführen. Dadurch werden die Po-
tenziale geeigneter Qualifizierungsmaß-
nahmen nicht vollumfänglich genutzt. 
Jedoch diskutieren 37,5 % der an der Um-
frage teilnehmenden Werkzeugbaubetrie-
be mindestens monatlich mit ihren Liefe-
ranten über Qualifizierungsmaßnahmen. 
Zur Lieferantenqualifizierung existieren 
zahlreiche Möglichkeiten. Besonders re-
levant für die Branche Werkzeugbau sind 
Zielvorgaben, Beratung und Schulung so-
wie ein gemeinsames Wissensmanagement.

Die Vorgabe kennzahlenbasierter Ziele 
schafft einen Anreiz zur Selbstoptimierung. 
Mit der Definition eines Zielwerts durch 
den Werkzeugbaubetrieb wird der Lieferant 
zu Optimierungsmaßnahmen angehalten. 
Eine beispielhafte Zielvorgabe ist das Er-
reichen einer Liefertermintreue in Höhe 
von 95 %. Die Optimierungsmaßnahmen 
werden anschließend durch den Werkzeug-
baubetrieb überwacht. Abhängig von der 
Zielerreichung entscheidet dieser schließ-
lich, ob Konsequenzen ergriffen werden. 
Im Beispiel Liefertermintreue geschieht die 
Überwachung durch die monatliche Aus-
wertung der Termineinhaltung und es er-
folgt ein Stopp von Fremdvergaben bei wie-

derholter Unterschreitung der Zielvorgabe. 
Durch Beratung und Schulung lassen 
sich Lieferanten gezielt weiterentwickeln. 

Der Werkzeugbaubetrieb hat die Möglich-
keit, die Leistungsfähigkeit des Lieferanten 
durch die Schulung in der Anwendung or-
ganisatorischer Methoden oder spezieller 
Technologien zu steigern. Beispielhaft wäre 
eine Schulung zu Fertigungstechnologien 
möglich. Hierdurch wird gleichzeitig ein 
Wissensaustausch begünstigt, durch den 
eine Verbesserung des Know-hows erreicht 
wird. Auf diese Weise wird die Weiter-
entwicklung des Technolgie- und Pro-
zesswissens der Mitarbeiter des Lieferanten 
sichergestellt.

Mit der Implementierung eines gemeinsa-
men Wissensmanagements wird dem Lie-
feranten die Möglichkeit gegeben, auf das 
Wissen des Werkzeugbaubetriebs zuzugrei-
fen. Er erhält damit die Möglichkeit, sich 
relevantes Technologie- und Prozesswis-
sen anzueignen. Beispielsweise wäre eine 
Bereitstellung von Prozessbeschreibungen 
oder der Zugriff auf Fertigungsprotokolle 
denkbar. Ein ausgeprägtes Wissensmanage-
ment wird durch ein gemeinsames Wiki-Sys-
tem erreicht. Dieses ermöglicht die mehrsei-
tige Bereitstellung sowie eine gemeinsame 
Weiterentwicklung von Wissen. Eine er-
folgreiche Lieferantenqualifizierung ist die 
Ausgangsbasis für eine umfangreiche Inte-
gration eines Lieferanten in die Auftrags-
abwicklung des Werkzeugbaubetriebs.

Zielvorgaben

Beratung und 
Schulung

Gemeinsames
Wissensmanagement

KPI-Vorgaben

Konsequenzen

Monitoring

Optimierungs-
maßnahmen

Methoden

Technologien

Management

Wissenspool 1 Wissenspool 2

Wissenspool
Werkzeugbaubetrieb

Gemeinsamer
Wissenspool

37,5 %
der Werkzeugbau-

betriebe im deutsch-
sprachigem Raum 

diskutieren mindestens 
monatlich mit Liefe-

ranten über Qualifizie-
rungsmaßnahmen
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Lieferantenintegration
Der Prozessschritt Lieferantenintegration 
beschreibt die Einbindung von Lieferanten 
in die eigene Auftragsabwicklung. In der 
Branche Werkzeugbau werden ein gemein-
samer Innovationsprozess, ein echtzeitna-
her Kapazitätsabgleich sowie eine koopera-
tive Auftragsabwicklung genutzt. 

Ein gemeinsamer Innovationsprozess cha-
rakterisiert die Zusammenarbeit in der frü-
hen Phase der Wertschöpfung. Aktuell entfal-
len 7,4 % der Gesamtkosten in der Branche 
Werkzeugbau auf externe Entwicklungs- und 
Konstruktionsdienstleistungen. Fokus ist es, 
die Entwicklungskompetenz aller beteiligten 
Entitäten aufgabenbezogen zu bündeln, um 
Innovationen zu fördern. Dies erfolgt durch 
eine offene Bereitstellung von unterneh-
menseigenen Informationen in einer gemein-
samen Wissensdatenbank. Eine bilaterale 
Geheimhaltungsvereinbarung ist zur recht-
lichen Absicherung notwendig, um nicht 
nur Informationen gemeinsam zu nutzen, 
sondern auch Mitarbeiter oder Unterneh-
mensressourcen zur Verfügung zu stellen. In 
gemeinsamen Workshops werden konkrete 
Lösungsansätze erarbeitet. Gemeinsame In-
novationen sind nicht zwangsweise auf die 
Werkzeugentwicklung beschränkt, sondern 
können sich beispielsweise auch auf Ferti-
gungsprozesse beziehen.

Eine wichtige Absicherung bei einem hohen 
Lieferantenintegrationsgrad ist ein möglichst 
echtzeitnaher Kapazitätsabgleich. Idealer-
weise ist der Lieferant durch einen integ-
rierten Informationsfluss in der eigenen 
Informationslogistik berücksichtigt. Das be-
deutet, dass über definierte Schnittstellen 
in den Planungssystemen der Unternehmen 
Informationen über aktuelle Kapazitätsaus-
lastungen geteilt werden. Dadurch ist der
Werkzeugbaubetrieb in der Lage, auch kurz-
fristig agil zu handeln und Fremdvergaben 
durchzuführen. Um die Planungssicherheit
des Lieferanten, aber auch die des Werkzeug-

baubetriebs zu erhöhen, ist es sinnvoll, 
für zeitlich kritische Bearbeitungsschrit-
te Kapazitäten frühzeitig zu reservieren. 
Hierbei kann die Vergabe auch ohne Inte-
gration der Informationssysteme erfol-
gen, da fortlaufend Kapazitäten reserviert 
sind und für den Werkzeugbaubetrieb zur 
Verfügung stehen. Im Falle einer Nichtbe-
auftragung muss jedoch eine Entschädi-
gung an den Lieferanten geleistet werden.

Die kooperative Auftragsabwicklung be-
schreibt eine intensive Zusammenarbeit 
zwischen einem Werkzeugbaubetrieb und 
einem Lieferanten. Im Vergleich zu normalen 
Fremdvergaben bringt sich der bestellende 
Werkzeugbaubetrieb kurzzyklischer durch 
die Nutzung digitaler Hilfsmittel in Abstim-
mungen mit dem Lieferanten ein. Technische 
Probleme der Lieferanten werden in Video-
konferenzen gelöst und wichtige Prozess-
schritte werden durch erfahrene Mitarbeiter 
des Auftraggebers geprüft und freigegeben. 
Genutzt werden zudem gemeinsame Projekt-
managementtools zur Abbildung von Frei-
gaben und Entwicklungsständen. Durch die 
enge Abstimmung und digitale Dokumenta-
tion ist sichergestellt, dass der Anteil der erst 
im Serienanlauf identifizierten Fehler von  
zugekauften Werkzeugen reduziert wird. 
Dies ermöglicht eine deutlich verbesserte 
Liefertermintreue und somit eine gesteigerte 
Kundenzufriedenheit. Bei der kooperativen 
Auftragsabwicklung ist es wichtig, die Kosten 
zu kontrollieren und Kommunikationsmedi-
en in einem sinnvollen Maß einzusetzen.

Interne Wertschöpfungskette

Externe Wertschöpfungskette

Konstruktion

Fräsen

Fräsen

Härten

Härten Montage Erprobung
Arbeits-

vorbereitung

Arbeits-
vorbereitung

Interne Standardprozessfolge

Externe Standardprozessfolge

Kapazitätsabgleich

Gemeinsamer
Innovationsprozess

Kooperative
Auftragsabwicklung

7,4 %
beträgt der Anteil von 

extern bezogenen 
Entwicklungs- und 

Konstruktionsdienst-
leistungen im 
Werkzeugbau

Konstruktion
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Industrie 4.0 im 
Lieferantenmanagement
Der Trend der umfassenden Vernetzung in 
der Gesellschaft beeinflusst auch die indus-
trielle Produktion. Unter dem Begriff Indus-
trie 4.0 wird die echtzeitnahe und intelli-
gente Vernetzung von Menschen, Maschi-
nen, Objekten und IT-Systemen zur dyna-

In der ersten Stufe wird durch die Aufnah-
me und Speicherung von Daten eine Visua-
lisierung in Bezug auf Zustände und Abläu-
fe erzeugt. Auf Basis der Verknüpfung und 
Analyse von aufgenommenen Daten wird 
in Stufe zwei Transparenz über Ursachen 
von Zuständen und Problemen geschaffen. 
In der dritten Stufe wird durch Anwendung 
von Datenanalyseprogrammen eine Progno-
sefähigkeit über zukünftige Veränderungen 
erreicht. Die abschließende vierte Stufe be-
schreibt die datenbasierte Selbstoptimie-
rung von Systemen. Diese Stufen lassen 
sich auch im Lieferantenmanagement in der 
Branche Werkzeugbau anwenden. Beson-
ders vielversprechend ist die Entwicklung 
von Industrie 4.0-Anwendungen für die Pro-
zessschritte Lieferantenidentifikation und 
Lieferantenbewertung.

mischen Beherrschung komplexer Systeme 
verstanden. Der Entwicklungsweg zu einer 
umfassenden digitalen Vernetzung im Sinne 
von Industrie 4.0 besteht aus den vier Stu-
fen Visualisierung, Transparenz, Vorhersage 
und Adaptabilität.

Hinsichtlich der Lieferantenidentifikation 
ist eine Verknüpfung und Auswertung einer 
Vielzahl von Datenquellen mit relevanten 
Informationen über potenzielle Lieferanten 
realisierbar. Beispielsweise ist es mit ent-
sprechenden Softwarelösungen möglich, 
Unternehmensdatenbanken, Handelsregis-
terauszüge und Unternehmenswebsites auf 
Basis von Softwarelösungen automatisch zu 
untersuchen und relevante Informationen 
konsolidiert darzustellen. Hierdurch wird 
eine hohe Transparenz und Datenaktualität 
sichergestellt. Somit wird die zweite der vier 
Stufen von Industrie 4.0 erreicht.

Visualisierung Transparenz Vorhersage Adaptabilität

Was ist passiert?

„Sehen“

Warum passiert es?

Was wird passieren?

Wie kann eine autonome
Reaktion erfolgen?

„Verstehen“

„Vorbereitet sein“

„Selbstoptimierung“
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Die beschriebenen Industrie 4.0-Anwen-
dungen zur Lieferantenidentifikation und 
-bewertung können in digitalen Lieferanten-
plattformen im Sinne einer ganzheitlichen 
Lösung kombiniert werden. Die WBA Aache-
ner Werkzeugbau Akademie GmbH hat dazu 
einen Prototyp für die Branche Werkzeugbau 
entwickelt. In diesem Prototyp erfolgt auf 
Basis einer eingelesenen Stückliste eine auto-
matische Bewertung und Klassifizierung der 
Komponenten hinsichtlich technologischer 
Anforderungen. Im nächsten Schritt werden 
die Anforderungen mit den Profilen von auf 
der Lieferantenplattform registrierten Lie-
feranten abgeglichen. Auf Basis von hinter-
legten Angaben zur Maschinenausstattung 
und Leistungsspektrum werden technolo-
gische Anforderungen automatisch abge-
glichen. Zudem wird eine automatisierte 
Vorbewertung ausgehend von historischen 
Lieferdaten zu Qualität, Kosten und Liefer-
zeit erprobt. Der operative Anfrage- und Be-

stellvorgang kann über die Lieferantenplatt-
form ebenfalls abgewickelt und zukünftig 
auch in großen Teilen automatisiert werden.

Das Beispiel der Lieferantenplattform zeigt, 
dass sich das Lieferantenmanagement im 
Werkzeugbau bereits heute durch erste In-
dustrie 4.0-Anwendungen vereinfachen 
lässt. Das Potenzial zur vermehrten Auto-
matisierung von Einkaufsentscheidungen 
durch IT-Systeme wird jedoch nur unzurei-
chend genutzt, obwohl 84 % der befragten 
Einkäufer aus kleinen und mittleren Unter-
nehmen hierfür großes Potenzial sehen. Die 
diesbezüglichen Möglichkeiten sind weiter 
zu erforschen, um operative Aufwände zu re-
duzieren und die Entscheidungsgüte zu ver-
bessern. Hierzu sind insbesondere Industrie 
4.0-Anwendungen im Bereich Data Analytics 
zu pilotieren.

84,0 %
beträgt der Anteil der 
Einkäufer in kleineren 

und mittleren Unter-
nehmen, die vermehrt 

automatisierte Ent-
scheidungen durch 

IT-Systeme im Einkauf 
erwarten

Einlesen von Stücklisten

Angaben Komponenten-
anforderungen

Abschätzung 
Technologiebedarf

Data-Analytics basierte
Lieferantenbewertung

Importierte Stückliste

Benötigte Technologien

Legende

Positionsnummer

1

2

3

Menge

1

2

3

Beschreibung

Komponente A

Komponente B

Komponente C

Material

1.4404

1.4405

1.4406

Abmessung X

150,0

40,0

400,0

Abmessung Y

200,0

60,0

200,0

Abmessung Z

150,0

40,0

400,0

Abmessung X/Durchmesser (mm):

Technologie

Qualität
 ausgezeichnet

 sehr gut

 gut

Kosten
 hoch

 durchschnitlich

 niedrig

Lieferzeit
 lang

 durchschnittlich

 schnell

Dauer (Std)

löschen

Technologie

Dauer (Std)

löschen

Technologie

Dauer (Std)

löschen

Abmessung Y/Länge (mm): Abmessung Z (mm):

Materialbereitstellung Material

Lieferdatum

Dieses Feld ist erforderlich

400,0

durch Kunden

30.06.2018

Fräsen (5-Ac

10

Drahterodie

5

-----------------

200,0

[1.4404`,`1.4405`,`1.4406`]

150,0

Suchen

€ € €
€ € 
€ 
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Fazit und Ausblick
Die Kunden der deutschen Branche Werk-
zeugbau fordern zunehmend kürzere Durch-
laufzeiten und technisch anspruchsvolle 
Werkzeuge. Um gleichzeitig Forderungen 
nach geringen Werkzeugkosten gerecht zu 
werden, müssen deutsche Werkzeugbau-
betriebe systematisch mit Lieferanten zu-
sammenarbeiten. Dies stellt für viele Werk-
zeugbaubetriebe aufgrund bisher wenig 
systematischer Lieferantenmanagementpro-
zesse eine Herausforderung dar.

In der vorliegenden Studie wurde daher ein 
systematischer Lieferantenmanagement-
prozess dargestellt und beschrieben. 
Wichtig ist es, in diesem Prozess nicht nur 
die Identifikation von neuen Lieferanten zu 
berücksichtigen, sondern auch bestehende 
Lieferanten systematisch zu bewerten und 
weiterzuentwickeln. Um den Lieferanten-
managementprozess systematisch umzu-
setzen, ist eine Einkaufsfunktion innerhalb 
eines Werkzeugbaubetriebs notwendig, die 
über ausreichende technische Expertise zur 
ganzheitlichen Bewertung verfügt. Zudem 
gilt insbesondere im Lieferantenmanage-
ment, dass Daten im „digitalen Zeitalter“ 
von höchstem Wert sind. Daten sind aller-
dings nur nutzbar, wenn sie in strukturierter 
Form vorliegen. Daher ist in jedem Schritt 
des Lieferantenmanagements auf eine syste-
matische Datenablage zu achten.

Die aufgezeigten Aspekte des Lieferanten-
managements werden aktuell bereits in 
diversen Werkzeugbaubetrieben erfolg-
reich angewendet. Häufig fehlt es noch an 
der vollständigen Umsetzung des gesam-
ten Lieferantenmanagementprozesses. Die 
ganzheitliche Umsetzung des Lieferanten-
managementprozesses ist für Werkzeug-
baubetriebe, welche einem starken Kosten-
druck ausgesetzt sind, von besonders hoher 
Bedeutung. Diese müssen ihr Lieferanten-
management nicht nur lokal, sondern 
global ausrichten.

In Zukunft ist zu erwarten, dass die Notwen-
digkeit eines erfolgreichen Lieferantenma-
nagements durch eine weitere Fokussierung 
auf Kernkompetenzen und den Trend hin 
zu lokaler Produktion in der Nähe des je-
weiligen Kunden weiter zunimmt. Durch 
Industrie 4.0 entstehen zudem Möglich-
keiten, das Lieferantenmanagement noch 
stärker datenbasiert zu unterstützen. Ins-
besondere operative Fremdvergabeprozes-
se können in weiten Teilen automatisiert 
werden. Zudem lässt sich die Lieferanten-
identifikation durch die Nutzung von Liefe-
rantenplattformen deutlich vereinfachen. 
Dennoch bleiben die systematische Liefe-
rantenqualifizierung und der persönliche 
Kontakt zu wichtigen Lieferanten auch in 
Zeiten von Industrie 4.0 unerlässlich.
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